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Die  Vorfahren  des  Walter  Hirsch  aus  Chicago 


von  Klaus-Jürgen  Pesch 


Malter  Hirsch  und  seine  Vorfahren  waren  mosaischen 
Glaubens  und  deutsche  Aschkenaslm.  Als  amerikanischer 
Staatsbürger  am  17,5. 18t!  1n  Chicago  geboren,  wurde  er 
zwei  Monate  nach  seiner  Geburt  1m  Juli  1892  Halbwaise, 
als  sein  Vater  auf  einer  Geschäftsreise  1n  Delavan 
(Wisconsin,  USA)  plötzlich  verstarb.  Die  Mutter  reemi- 
grierte mit  1hm  und  seinen  drei  Geschwistern  bald  darauf 
nach  Hamburg  1n  Ihre  und  Ihres  Mannes  Geburtsstadt  (Altona). 
Dort  lebten  ihre  beiden  als  Kaufleute  tätigen  Brüder 
Nathan  (Norbert)  und  Abraham  Prenzlau.  Unter  Verzicht 
auf  die  amerikanische  Staatsangehörigkeit  erhielt  die 
Witwe  1896  nach  einem  Naturalisationsverfahren  für  sich 
und  Ihre  vier  "minorennen*  Kinder  die  deutsche  (hambur- 
gische) Staatsbürgerschaft.  Walter  wurde  Kaufmann  (Kommls). 
Er  wohnte  bis  zuletzt  bei  seiner  Mutter  (1914:  Hamburg, 
Hansastraße  75). 

Walter  war  mit  seiner  Mutter  häufiger  Gast  1m  Wondsbeker 
Haus  (Schloßstraße  Ecke  Claudiusstraße)  des  Grafen 
Hoffmannsegg,  und  zwar  bei  der  ebenfalls  dort  wohnenden 
Familie  der  Tochter  des  GRafen,  der  von  Stülpnagels.  Hier 
lernte  er  1910/11  das  angestellte  Kindermädchen  Anna 
Hedwig  Hlntze  (evangelisch)  kennen.  Dieses  am  8.3.1894 
in  St.  Andreasberg  geborene  Mädchen  gebar  1hm  am  4.1.1912 
1n  Charlottenburg  (damals  bei  Berlin)  die  uneheliche 
Irma  Hlntze.  Eine  Heirat  kam  wegen  des  Standesunterschiedes 
und  vor  allem  auch  aus  religiösen  Gründen  nicht  infrage. 
Wolter  soll  im  Herbst  1914,  angesichts  schrecklicher 
Kriegserlebnisse,  die  Absicht  gehabt  haben,  Hedwig  Hintze 
zu  Weihnachten  des  gleichen  Jahres  zu  ehelichen. 
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Bei  Beginn  des  1.  Weltkriegs  wurde  Walter  als  Gefreiter 
des  Infanterie-Regiments  Hamburg  Nr.  76t  10.  Kompanie, 
eingebogen.  Er  fiel  In  Frankreich  bei  den  schweren  Kämpfen 
an  der  A1sne  zwischen  dem  20.9.  und  dem  13.10.1914. 
Als  Todesdatum  wurde  der  3.10.1914  festgelegt,  als 
Todesort  Carlepont.  Die  Leiche  konnte  nicht  identifiziert 
werden,  so  daß  keine  bestimmte  Grablage  existiert. 
Wahrscheinlich  wurde  Walter  als  Unbekannter  Im  Kameraden- 
grab  des  Friedhofs  Nampcel  (Departement  01se,  13  km  süd- 
östlich von  Noyon)  beigesetzt.  Den  Gefallenen  des  Ham- 
burger Infanterie-Regiments  Nr.  76  wurde  1n  Hamburg  vor 
den  Dammtorbahnhof  ein  Mahnmal  errichtet. 

Schriftliche  Zeugnisse  oder  Fotos  von  1hm  konnten 
über  die  Zelt  der  Naziherrschaft  nicht  gerettet  werden. 
Walters  Mutter  soll  nach  dem  1.  Weltkrieg  1n  die  USA 
zurückgekehrt  sein,  möglicherweise  waren  Ihr  verbliebene 
Kinder  hierin  vorausgeganaen.  Walters  Mutter  versuchte, 
Ihre  Enkelin  Irma  Hlntze  mit  1n  die  USA  zu  nehmen,  worauf 
ihre  "Schwiegertochter"  Hedwig  Hlntze  sich  jedoch  nicht 
einließ,  so  daß  die  Kontakte  abbrachen. 


Bis  Nr.  10  der  folgenden  Ahnenllste  wurde  der  Familien- 
name den  Vornamen  vorangestellt.  Ab  Nr.  11  wurden  die 
Namen  so  angegeben,  wie  sie  1n  den  Unterlagen  nach  der 
patronymlschen  Namensgebung  lauteten.  Hochgestellte  Zahlen 
verweisen  auf  ein  Literaturverzeichnis  am  Schluß  der 
Autzeichnungen. 
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|.  Hirsch.  Halter.  •  Chicago  (State  "  ""£«•  "J> 
17.5.1892.  Kommls.  ♦  bei  Carlepont  (Frankreich)  3.10. 


1914. 


Geschwister: 

Hirsch,  Max.  •  Cnicago  2t». iü. 1883 
Hirsch.  Arthur.  •  Chicago  27.4.188b 
Hirten.  Eise  (»"•>•  *  Ch1ca9°  1-3'188b 

Quellen: 

Hedwig  IlltW  mündliche  Überlieferung 

Geburtsurkunde  aus  Chicago 

Naturallsatlonsverfonren  Hltz.1  Hirsch.  »Staatsangehdr  g- 

/eUsalfsIcht  B  III.  Hr.  51151/1896«  (Staatsarchiv  Hamburg) 

Hamburger  Sterbeuritunde  Hr.  22/7.1.1915 

Prllsche  Verlustliste  Nr.  76  d.  1.  Weltkriegs.  Ausgabe 

194  vom  13.11.1914,  S.  2566 

Schreiben  Volksbund  Deutsche  Krlegsgraberfursorge 

N*N  l'oit  Jüdischen  Gefallenen  des  deutschen  Heeres. der 
putschen  »arlne  und  der  deutschen  Schutztruppen 

1914-1918.  c  ,79 

Nachdruck  1979  der  Ausgabe  1932.  Stelger.  Moers.  1.171 

,.  Hirsch.  Oosua  (üobn),  •  AUona  ^^J^   '" 
Chicago.  •  Oelavan  (Wisconsin.  USA)  13.7.1892. 

|r  wuchs  auf  1n  AUona  als  Mitglied  der  Hochdeutschen 
lsrael1tengeme1nde.  Am  5.11.1877.  nachdem  er     "™ 
den  USA  gelebt  hatte  (also  Auswanderung  u.  ^M.^ 
tag),  erwarb  er  die  amerikanische  Staatsbürgerschaft. 
Er  wurde  am  13.7.1892  tot  aufgefunden. 

schwlster: 
Hirsch,  Sally.  *  AUona  um  1852 
Hirsch.  Ernenne.  *  AUona  um  1858 
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Quel I en i 

Hedwig  Hintze:  mündliche  Überlieferung 
Naturalisationsverfahren  Hltzel  Hirsch.  -Staatsange- 
MHfUlt.MftUM  I  III.  «f.  51151/1896-  (Staatsarchiv 

Hamburg) 

Jüdische  Gemeinden  136  Bd.  3,  S.  18  (Sekretariats- 
akten  der  Hochdeutschen  Israelitengemeinde  Altena. 
Staatsarchiv  Hamburg) 

oo  Chicago  23.1.1883 

3.  Prenzlau.  Hltzel  (Helene).  *  Alton«  23.10.1866. 
+  nach  1918  In  den  USA  (?). 

Sie  wuchs  auf  In  Altena  als  Mitglied  der  Hochdeutschen 

israelltengemelnde.  1883  wanderte  sie  1n  die  USA  aus  und 

Mürde  durch  Heirat  amerikanische  Staatsbürgerin.  Nach 

dem  Tod  des  Ehemanns  1892  kehrte  sie  mit  ihren  vier 

Kindern  nach  Hamburg  zur.ck.  1896  beantragte  und  erhielt 

sie  mit  Ihren  Kindern  die  deutsche  Staatsbürgerschaft 

in  Hamburg.  Sie  gab  ein  Vermögen  von  ioo.000.--H.rt  an. 

Ihr  Z1nse1nkommen  betrug  1893:  3.ü00.-Mark.  1894 

und  1895:  je  3.5Ö0,--Mark,  1896:  4.000.--Mark. 

Hamburger  Wohnungen  waren:  Bennekestreße  42.  Hansastraße  75. 

Hltzel  hatte  zwei  Brüder,  die  1n  Hamburg  als  Kaufleute 
tatig  waren  und  bei  der  Miedereinbürgerung  für  sie  bürg U 
Nathan  und  Abraham  Prenz.au  (Rappstraße  6  und  7  oder  17). 
Sie  soll  nach  1918  wiederum  in  die  USA  gezogen  sein,  über 
Ihr  Schicksal  und  das  Ihrer  Kinder  Max,  Arthur  und  Else 
wurde  nichts  bekannt. 


schwlster: 
Prenzlau.  Marianne,  *  Altona  um  1854 
Prenzlau.  Adolph,  •  Altona  um  1866 
Prenzlau,  Nathan  (Norbert),  wahrscheinlich  *  Altona 
Prenzlau.  Abraham,  wahrscheinlich  *  Altona 
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NaturaHsetlonsverfahren  Hiuel   Hirsen,  » 

"«...«UM  B   III.   Nr.   Illll/MM-   (Staatsarchiv 

Hft,Bbur9)  „C(M     4     s     1   (Sekretarlatsakten 

jüdische  Gemeinden   136  Bd.   4,   S.    1    <Se*re  aatsarCh1v 

der  Hochdeutschen   IsraelUengemelnde  Alton..   Staatsarchiv 

Hamburg) 

4.  Hirsch.  Jacob  S.lo.on.  -Frledrlchstadt  um  »«/«, 
•  Hamburg  16./17.6.1879. 

1853  erhielt  er  das  Bürgerrecht  In  Altono.  Er  iMHirtl 

e  Klelderhandlung  und  wohnte  1855  und 
in  .IM.  ElntamlUeohaus  1.  Alton..  Kleine  Elbstraße 


Geschwlste. 

alle  gebore..  I.  Friedrichstadt: 

Hirsch.  Rac,,,..*  um  lulM  oo  Israel  Nathan) 


Hirsch,  Ephraim, 


*  um  1B23 


Hirsch,  Lea  (Lina).  *  um  MI 
Hirsch.  !*••  *  um  1828 

Hirsch.  Mirjam  (Karlanne),  *  um  1830 

Hirsch,  Sare,  *  1 
Hirsch,  Riectce,  *  ? 


Quellen: 

m»,ai  Hirsch.  "Staatsange- 
Natural1sat1onsvertahren  «  "        6„  SUitMrc„, 

hbrlgkeltsaufslcht  B  111.  Mi  •  •"••/• 

Hamburg)  ,  VerzeiChn1s  der  Meldungen  zur 

Altona.  Bestand  2.  1  b  7. 
Gewinnung  des  Altonaer  Bürgerrechts  Nr.  108 
(Staatsarchiv  Hamburg)  dm  1<2>1856  „ 

„üdlsche  Gemeinden  157.  V.ri.ic  Hdraburg) 

n™  TuL   1  r'v  «  c     2'  israelitischen 
jüdische  Gemeinden  158.  Vtrie  (Staatsarchiv 

Einwohner  1n  Altona.  Februar  1850.  S.    H 

Hamburg)  11 

Mlche.son.  Karl:  persönliche  Mlttellu 

Sterbeurfcunde  Standesamt  Hamburg  Nr.  1191/1879 
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oo  wahrscheinlich  vor  1852 

5.  Hasenberg.  Miene  (Pinne  oder  W1lhelm1ne),  *  Fr1edr1chstadt 
um  1824.  •  zwischen  1860  und  1879.  Sie  könnte  Identisch 
sein  mit  Line  (vgl.  "Geschwister-). 

Geschwister: 

alle  geboren  1n  Fr1edr1chstadt: 
Hasenberg,  Prinzgen,  *  uro  1822 
Hasenberg,  Line,  *  um  1825 
Hasenberg,  Meyer. *ura  1827 
Hasenberg,  Mendel,  *  um  1830 
Hasenberg,  Rosette,  *  um  1832 
Hasenberg,  Jette,  *  um  1834 
Hasenberg,  Emma,  *  um  1837 
Hasenberg,  Jacob,  *  um  1839 

Quellen: 

Wie  bei  Nr.  4,  (Jüdische  Gemeinden  167  und  158...) 

il  1 


M 


chelso...  Karl:  persönliche  Mitteilung 


6  Prenzlau  (Prenzler.  Prlnzleu.Abraham)  -  Familienname 
angenommen  zwischen  1853  und  1855,  Wulff  (Wolff), 

*  Feikenburg  (Pommern  ?)  14.6.1828,  Handelsmann. 

♦  Hamburg  2.3.1908  (In  der  Sterbeurkunde,  offenbar 
fälschlich,  Flensburg  als  Geburtsort  genannt). 

Er  wurde  am  27.5.1853  als  Wulf  Abraham  1n  Altona  ein- 
gebürgert. Bei  der  Hochzelt  1853  gab  er  den  gleichen 
Manen  an.  In  den  Verzeichnissen  der  jüdischen  Einwohner 
Altenas  von  1855  und  1860  nannte  er  sich:  "U.A.  Prenzler" 
und  "Wulf  Abr.  Prinzlau".  In  der  Sterbeurkunde  war  der 
Nachname  wie  bei  den  Nachkommen:  "Prenzlau". 

Zwischen  1853  und  1855  wurde  offenbar  der  Nachname 
Prenzlau  angenommen.  Es  Ist  zu  vermuten,  daß  Wulf  Abrahams 


-  /  - 


Eltern  (oder  nur  ein  Elternteil  1)   aus  Prenzlau  (Uckermark) 
stammten,  wo  es  eine  größere  Jüdische  Gemeinde  gab  mit 
über  200  Mitgliedern  um  1800.  die  aufgrund  der  seiner- 
zeitigen Gesetzeslage  an  den  Mohnort  gebunden  waren. 
a,so  nicht  ohne  weiteres  umziehen  konnten.  Eine  Fort- 
„nderungswelle  setzte  ein  nach  de»  Edikt  v.  U.I.lMt, 
„etr  die  bürgerlichen  Verhältnisse  der  Juden.  Danach 
erhielten  die  Juden  nicht  nur  die  Freizügigkeit  der 
Wohnortwahl,  sondern  sie  bekamen  auch  die  preußische 
Staatsangehörigkeit  und  mußten  Nachnamen  annehmen. 
1812  gab  es  In  Prenzlau  74  Familien,  deren  Namensänderung 
bzw.  Namensf1x1erung  bekannt  Ist.Oanach  nahmen  zwei 
Familien  den  Nachnamen  "Abraham"  an: 

a  Witwe  Salomon  Abraham  geborene  Taubchen  Alexander  Uevln 
b.  Witwe  Joseph  Abraham  geborene  Marianne  Wulff 

(Vgl.  B.  BrllUng  1). 
Eines  von  beiden  Ehepaaren  kommt  als  Großeltemp.ar  des 
Wulf  Abraham  1n  Betracht.  Wulf  hatte  dann  1n  Altena  ein 
zweltesmal  einen  Nachnamen  angenommen,  möglicherweise. 
*C1I  sein  bisheriger  Nachname  Vornamencharakter  hatte. 

W  A  Prenzlaus  Familie  wohnte  1855:  Einfamilienhaus 
Altena.  Bachstraße  7.  1860  wohnte  sie:  Einfamilienhaus 
Altena.  Bachstraße  25.  Der  Rentler  wohnte  Dlllstraße  9. 


Altlna"' Bestand  2.  I  b  7.  Verzeichnis  der  Meldungen  zur 

Gewinnung  des  Alton.er  Bürgerrechts  Nr.  117  von  1853 

(Staatsarchiv  Hamburg) 

jüdische  Gemeinden  227  a.  Kopulationsregister  der 

Hochdeutschen  israelUengemelnde  1n  Altona.  S.  4, 

(Staatsarchiv  Hamburg) 

Jüdische  Gemeinden  157.  Verzeichnis  der  am  1.2.1855  1n 

Altena  wohnhaften  Juden.  S.  4  (Staatsarchiv  H«bur»> 

jüdische  Gemeinden  158.  Verzeichnis  der  Israelitischen 

E.nwohner  In  Altena.  Februar  1860.  S.  52  (Staatsarchiv 

Hamburg) 
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Standesamt  Hamburg  3  Nr.  124/08  (Sterberegister) 
Schreiben  des  Stadtarchivs  Flensburg  vom  19. lü. 1984 
(keine  mosaischen  Glaubensangehörigen  mit  dem  Namen 
Abraham  oder  Abraham  Prenzlau  1n  Flensburg  vor  1848). 

oo  Altona  9.6.1863 
r.  Wiener.  Emma,  *  Altena  20.10.1829.  ♦  Hamburg  11.7.1911 

6eschw1ster: 

1n  die  USA  ausgewandert  (vor  Februar  1855): 

Wiener»  Ahron,  *  um  1832 

Wiener,  Nathan,  *  um  1837 


Quellen: 

3  Quellen  wie  bei  Nr.  6  (Kopulationsregister,  Jüdische 

Gemeinden  167,  158) 

jüdische  Gemeinden  224  a.  Geburtenregister  der  Hoch- 

utschen  Israel itengemelnde  In  Altona.  S.  18  Nr.  10/ 
(Staatsarchiv  Hamburg) 
Standesamt  Hamburg  3  Nr.  336/U  (Sterbereglster) 

8.  Hirsch,  Sa1o.cn  Nathan,  •  Königsberg  um  1/82  (Septem- 
ber 1782  ?).  Hauslerer.  ♦  Husum  14.6.1851. 

Er  wurde  1n  Frledrlchst.dt  ansässig  und  Im  "»•*•*"" 

Mtl..  Deshalb  war  er  offenbar  manchmal  nicht  1n  Friedrich- 
Stadt.  Er  lebte  In  Armut  und  war  teilweise  zahlungsun- 
fähig. Des  Schreibens  war  er  wahrscheinlich  nicht  kundig 
(unterschrieb  mit  »beigefaßter  Feder"). 
Wohnung  1n  Fr1edr1chstadt:  II.  Quartier  Nr.  24  (Prinzen- 
straöe/Nahe  Marktplatz,  als  Witwer  spater  1-  I.  Quartier 
Nr  107  (Ecke  Prlnzeßstraße/Kircjienstraße  ). 
Saiomon  Nathan  verlor  bei  der  Kanonade  Frledrichstedts 
in  Herbst  1850  seine  bescheidene  Habe,  zu  der  auch 
-verschiedene  Gebetbücher"  (hebrSIsch  gedruckte?). 
(Analphabet  ?)  gehörten. 


-  <J  - 

Der  vom  Geschädigten  ermittelte  Schaden  betrug  410  Mark 
und  10  Schilling.  Da  sein  Wohnhaus  zerstört  war,  zog  er 
nach  Husum  und  starb  dort. 

quellen: 

Mlchelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung  ll 

Mlchelson,  Karl:  Aus  der  Israelitischen  Gemeinde. 

in:  Mitteilungsblatt  der  Gesellschaft  für  FrledMchstadter 

Stadtgeschichte  Nr.  IS,  (o.J..  1979/80).  S.  42 

Bundesarchiv  Koblenz:  Fllrorollenslgnatur  "Ost  22 

F  Nr.  51"  S. 

Landesarchiv  Schleswig-Holstein  (Schleswig):  Abt.  184  Nr. 3. 

GerlchtsprotoKolle  S.N.  Hirsch  /  Friedrichstadt  v.  8./. 1830, 

23.0.1831,  26.1.18J2 

Verlust-Angabe  d.  S.N.  Hirsch  v.  4.11.1850  (Nr.  141 

der  Kriegsschadensakten  v.  1850.  Friedrichstadt  Stadtarchiv) 

Sterbeurkunde  von  Nr.  4 

oo  ? 

9.  Jacob.  Mlna  (Minna),  •  um  1788,  ♦  Friedrichstadt  (7) 
vor  1845 


Quel Ich: 

Mlchelson,  Karl:  persönliche  Mitteilung 
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10.  Hasenberg.  Holt  Jacob  (auch  Wulff).  *  Redwitz  bei  Bamberg 
1785,  Kaufmann,  •  Fr1edr1chstadt  17.10.1857 

Er  lebte  1808  mit  einem  1n  Bamberg  ausgestellten  Paß  in 
Kassel.  Hier  nahm  er  1m  gleichen  Jahr  den  Familiennamen 
Hasenberg  an  aufgrund  eines  Dekrets  König  Jeromes.  Die 
angenommenen  Familiennamen  durften  weder  Orts-  noch  Fami- 
liennamen anderer  Familien  sein. 


-  1U  - 


Wolf  Jacob  zog  nach  1812  in  Schleswig-Holstein  umher 

und  wandte  sich  zwecks  Niederlassung  mit  folgendem  Schreiben 

an  den  Dänischen  König  Friedrich  VI.: 

SuppUcatura  Leck  Amts  Tondern 
den  19.  April  1820 
An  S.  Könlgl.  Majestät. 

Wolf  Jacob  Hasenberg  aus  Cassel.  Bekenner  des  Mosaischen 
Glaubens,  bittet  al lerunterthänlgst,  daß  es  1hm  aller- 
gnädlgst  gestattet  werden  möge,  sich  1n  einer  von 
den  4  Städten:  Rendsburg,  Friedrichstadt,  Glücksstadt 
oder  Altona  mit  einem  Oetal 1-Handel  zu  etabllren. 

Nachdem  Ich  1n  einer  Reihe  von  mehr  als  14  Jahren  1n 
Ew.  Könlgl.  Majestät  Landen  mich  aufgehalten,  und  durch 
Commlsslonsgeschäfte  redlich  mein  Brod  verdient  habe, 
ist  auch  1n  mir,  der  Ich  so  viele  Jahre  hindurch  ohne 
feste  Heimath  von  einem  Orte  zum  andern  zu  reisen 
genöthlget  war,  die  Sehnsucht  nach  einem  ruhigem 
Leben,  nach  einem  eigenen  Horde  aufs  Lebhafteste  erwacht, 
und  der  Wunsch  1n  mir  rege  geworden,  1n  einer  von  den 
4  Städten,  Friedrichstadt,  Rendtsburg,  Glücksstadt 
oder  Altona  mich  mit  einer  Detail -.Handlung  zu  etabllren. 

Und  da  Ich  mir  bewußt  bin,  während  meines  langen  Aufent- 
halts 1n  diesem  Lande,  durch  mein  Betragen  und  meine 
Aufführung  mich  Ew.  Königlichen  Majestät  Gnade  nicht 
unwürdig  gemacht  zu  haben,  überdies  auch  die  <*n 
führten  4  Schleswig  Holsteinischen  Städte  meinen  Glau- 
bensgenossen ausdrücklich  freigegeben  sind,  so  glaube 
Ich  um  so  vertrauensvoller  der  AI lergnädlgsten  Erhörung 
meiner  oben  rubrldrten  Bitte  demüthlgst  entgegen  sehen 
zu  dürfen. 

allerunterthänigst 


W.J.  Hasenberg. 
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Oer  Bitte  wurde  entsprochen,  er  Heß  sich  1n 
Friedrichstadt  nieder. 

Hasenberg  erlitt  bei  der  Kanonade  Frledrlchstadts  1850 
durch  Beschuß  seines  Hauses  nach  eigenen  Angaben  einen 
Verlust  von  900  Mark. 


quellen: 

Hessisches  Staatsarchiv  Marburg,  Sign.  76  a  Nr.  28,11 

unter  Nr.  21  .. 

Mlchelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung 

Undesarchiv  Schleswig-Holstein  (Schleswig).  Abt.  •••*. 

aus  Nr.  440/H  (Brief  des  W.O.  Hasenberg  an  den  Obn.  Konig) 

Blatt  61  der  Entschadlgungsakte  der  Kriegsschaden  und 

Sch.denserstattungen  von  1350  1m  Frledrlchstadter  Stadtarchiv 


oo  ? 


11.  Biene  Jacob.  *  Schleswig  1797 


Quel  Un: 


Mlchelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung 


11 


lt.  unbekannt.  Vermutlich:  Abraham  (Nachname  ab  "»»•»•'; 
die  „isKUtlerton  Möglichkeiten  unter  Nr.  6) .Wahrschelnl  ch 
zunächst  In  Prenz.au  und  um  1828  In  Falkenburg  (Pommern) 


wohnhaft, 


oo  ? 

13.  unbekannt  (vgl.  bei  12).  Vermutlich:  entweder  Taubch.n 
Alexander  Levln  oder  Marianne  Wulff 

14.  Elias  Nathan  Wiener.  ■  Altena  um  1786  (oder  88). 
vielleicht  lo. 9. 1785.  Handelsmann.  ♦  Altena  8.11.1866. 
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Seine  Familie  wohnte  1856  1m  Einfamilienhaus  Alton«. 
Breite  Straße  135,  1860  1m  Einfamilienhaus  Altena,  Amallen- 

streße  13. 

Er  dürfte  ein  «achfahre  der  Mote.  der  Schwester  der 

Glückol  von  Hanein  gewesen  sein  (vgl.  Anhangl). 

Quellen: 

Jüdische  Gemeinden  157.  Verzeichnis  der  am  1.2.1855  In 
Altona  wohnhaften  Juden.  S.  67  (Staatsarchiv  Hamburg) 
jüdische  Gemeinden  158.  Verzeichnis  der  israelitischen 
Einwohner  In  Altona,  Februar  186C.  S.  82  (Staatsarchiv  Hamburg) 
jüdische  Gemeinden  136  Bd.  14,  S.  2  (Sterbeeintrag) 
(Staatsarchiv  Hamburg) 


ÜU 


wahrscheinlich  außerhalb  Altonas 


15.  Jette,  *  Cahsel  (bei  Spreraberg  ?)  um  1796,  ♦  Altena 
9.1.1870. 

Quoll. 

Hie  bei  Nr.  14:  Judenzahlung  1855/60  und  Jüdische  Gemeinden 

136,  Bd.  17,  S.  278  (Staatsarchiv  Hamburg) 

16.  Eliasar  Hirsch  (Königsberg),  verheiratet  mit  Mirjam. 
Dieser  E.  Hirsch  dürfte  Identisch  sein  mit  dem  In  der 
Königsberger  Gemeinde  geführten: 

Laser  Sa.o.on  Hirsch,  dem  1m  September  1782  ein  Sohn  Hirsch 
geboren  wurde.  L.S.  Hirsch  starb  In  Königsberg  am  11.5.1816 
61  Jahre  «lt.  er  wäre  also  um  1755  geboren.  Er  war  Kaufmann 
Seine  Witwe  (  -  geb.  Isaac  Mendel"  ).  starb  am  27.11.18. 
II  Jahre  alt,  wäre  also  um  1746  geboren. 


la,  (Betr.  Ellasar 


Quel len: 

Mlcnelson,  Karl:  persönliche  Mitteilung 

Hirsch/Mirjam) 

Die  Königsberger  Eintragungen: 

Bundesarchiv  Koblenz.  Fllmrollenslgnatur:  Ost  22  F  Nr.  51. 

Seltenstcmpel  Nr.  669.  909.  912 
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oo  ? 


17.  Mirjam,  vgl.  Nr,  16 


20 


.  Hoses  Jacob  1n  ReduHz  bei  Bamberg 


oo  ? 

21.  Kehle  Mendel 

Quellen  zu  20  und  Ell 

Hessisches  Staatsarchiv  Marburg.  Signatur  76  a,  Nr.  28.11 

unter  Nr.  21  (Liste  der  Kasseler  Juden  von  1812) 

.  ooslas  Jacob,  •  Altena  ca  1769.  ♦  Friedrichstadt  19.4.1848. 
Er  wohnte  !•  Fr1edr1chstadt  1ra  I.  Quartler  149 


Quel len: 

Mlchelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung 


11 


oo  ? 

23  Fradche  (Frlederieke)  Joslas  geb.  Levy,  *  Altona 
um  1770.  ♦  Friedrichstadt  24.3.1862.  begraben  am 
26.3..  92  Jahre  alt. 


Quellen: 


M1 


chelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung 


11 


44 


.  Jacob  aus  Friedrichstadt 


oo  ? 


45.  Fradche  d.cob  Uvy  (Fradche.  Tochter  des  Jacob  Levy) 


Quellen  zu  44  und  45: 

Mlchelson.  Karl:  persönliche  Mitteilung 


11 
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Anhang  zu  "Die  Vorfahren  des  Walter  Hirsch  aus  Chicago" 

Der  langjährige  und  genealogisch  mit  seiner  Gemeinde  ver- 
traute Altonaer  Rabbiner  E.  Duckesz  A   berichtete  1930, 
daß  die  Nachkommen  des  aus  Wien  (  Vertreibung  aller  Juden 
aus  Wien  1670  unter  Kaiser  Leopold  I.  )  über  Berlin 
(Der  Große  Kurfürst:  ■  Edikt  wegen  aufgenommenen  60  Fa- 
milien Schutz-Juden,  ...»  vom  ZI. 6. 1671)  nach  Hamburg 
(Altona)  gewanderten  Ellas  Levy  Wiener  und  seiner  ein- 
heimischen Ehefrau  Mate,  einer  Schwester  der  Glückel 
von  Hameln  5,  S1ch  bis  In  dieses  Jahrhundert  Wiener 
nannten. 

Oer  in  der  Ahnenliste  unter  Nr.  14  aufgeführte  Elias 
Nathan  Wiener,  geboren  1785  bis  1788  in  Altona,  dürfte 
danach  ein  Abkömmling  dieses  Ehepaars  gewesen  sein.  Die 
Aufzeichnungen  der  jüdischen  Gemeinde  1n  Altona  (und 
Hamburg)  waren  vor  dem  19.  Jahrhundert  sehr  ungenau,  die 
Vorfahren  der  Nr.  14  ließen  sich  deshalb  nicht  ermitteln, 
so  daß  die  Daten  einiger  Generationen  zun  Beweis  der  von 
Duckesz  mitgeteilten  Abstammung  fehlen. 

Oer  Direktor  von  "The  Central  Archlves  For  The  Hlstory 
Of  The  Jewish  People"  (Jerusalem).  Dr.  Daniel  J.  Cohen  . 
bestätigte  1986:  "...  es  Ist  anzunehmen  (aufgrund  des 
Namens  Elias),  daß  es  sich  um  dieselbe  Familie  handelt", 
ingleicher  Weise  äußerte  sich  (ebenfalls  1985)  Professor 
Dr.  P.  Freimark.  Direktor  des  Hamburger  Instituts  für  die 
Geschichte  der  Deutschen  Juden. 

Da  die  Verwandtschaft  also  zumindest  wahrscheinlich  Ist. 
wurden  die  Vorfahren  des  oben  erwähnten  Ehepaars  nach  der 
Literatur  zusammengestellt.  Die  Namen  jüdischer  Personen 
wechselten  im  17.  Jahrhundert  in  manchmal  verwirrender 
«eise.  Es  wurde  daher  angestrebt,  alle  Namenskombinationen 
aufzuführen.  Oie  Ziffern  der  folgenden  Aufstellung  wurden, 
zur  Unterscheidung  von  der  obigen  Ahnenliste,  mit  einem 
A  versehen.  Nr.  1  A  sollte  der  unbekannte  Nachkomme  des 
obigen  Ehepaars  sein,  von  dem  Nr.  14  abstammen  dürfte. 
Alle  Vorfahren  waren  deutsche  Aschkenasim. 
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1A.  Bisher  unbekannter  Vorf.hr  von  Nr.  14  der  obigen  AhnenUste. 

ZA  Ellas  Levy  Wiener  oder:  Ellas  Levy  R1es  oder:  Elias  Marcus 
Wiener  oder:  Ella  Ries.  *  Wien  (?).  ♦  Altona  (?)  27.  Slwan 
171/. 

Einer  seiner  Brüder  war  der  Im  Edlct  des  Großen  Kurfürsten 
vom  21. b. 1671  genannte  Abraham  R1es.  Oer  1614  bis  1625 
tätige  Gemeindevorsteher  und  Hof Jude  Kaiser  Ferdinands  II. 
gleichen  Namens  war  vermutlich  ein  Verwandter  (Großvater?) 
des  nach  Preußen  ausgewanderten  Abraham  Ries  (Kaufmann  . 
S.  6,  S.  27,  S.  208  bis  211.  Wolf  lz.  S.  7,  S.  8,  S.  og). 

•  Er  wurde  1n  Altona  undHamburg  durch  seine  große  Gelehr- 
samkeit und  Weisheit  und  geschäftliche  Klugheit  bald  der 
berufene  Führer,  der  Parness  und  Manblg  der  Hamburg-Al- 
tonaer  Gemeinde..."  (Duckesz  4). 

oo  Hamburg  1675  (Duckesz  «,  Glückel  von  Hameln  5.  S.  147). 
Die  Verlobung  fand  1n  Leipzig  statt  (Glückel  von 
Hameln  •,  S.  146) 

3A.  Mate,  Schwester  der  Glückel  von  Hameln  (vgl.  Ahnentafeln 
bei  Glückel  von  Hameln  b),  *  nach  1646 

4A.  Moddel  Marcus  Levyte  R1es,  alias  Wiener  oder:  (Rabbi) 
Moddel  R1es  oder:  Model  R1es  oder:  Mordechal  Model  Lewl 
Oettlngen  aus  der  Familie  Ries  oder:  Model  Oettlngen. 
*  ?,   +  Berlin  l.y. 1675  (Kaufmann  9,  S.  211). 

Er  war  Rabbiner  zu  Schnalttach  1n  Bayern  (Kaufmann  *, 
S  87/88),  spat.r  Rabblnatsbdsl  tzer  In  Wien.  Er  war  ein 
Freund  des  Juristen  und  Kulturh1stor1kers  Johann  Christoph 
Wagensei  1,  der  1654  als  Erzieher  der  Söhne  des  Ehrenreich 
Grafen  von  Abensberg  und  Traun  nach  Wien  berufen  wurde 
(Kaufmann  9,  S.  68/69,  87). 


-  u  - 

H.cn  1670  1n  Berlin  nahe  der  Stadtmauer  1n  üüdcnhof  oder 
Oüdenstr.ße  angesiedelt  (Gelger  8,.  ..r  er  der  Begründer 
der  Btrllner  Chewra  Kadlscha  und  des  alten  gemeinde- 
frledhofs,  auf  de«  er  als  einer  der  ersten  begraben 
wurde  (Glückel  von  Hameln  5.  S.  147.  Duckesz  ). 
E,„  Foto  des  Meinen  üüdenhofs  (Zustand  19.  Jahrhundert) 
findet  sich  bei  Kiemig  l0.  Der  Grabstein  des  Model  R1es, 
eingelassen  In  die  Friedhofsmauer  1n  der  Großen  Hanburger 
Straße  26,  Ist  bei  GalUner  7  abgebildet. 

»Model  Ries  Ist  allezeit  ein  bettlägeriger  Kann  gewesen, 
der  wenig  Geschäfte  bat  machen  Können.  Aber  er  war  doch 
ein  «ann  von  hervorragender  Kabelt,  von  *■<'•••»" 
Welt  zu  erzählen  wußte.  u»c  war  auch  bei  dem  Kurfürsten 
von  Brandenburg  sehr  beliebt.  Diener  hat  einmal  gesagt: 
Wenn  die  Füße  des  Mannes  so  wären  wie  sein  Kopt.  so 
h8tte  er  nicht  seinesgleichen«  (Glückel  von  Hameln  . 
S.  147»  vgl.  auch  Kaufmann  9,  S.  S! 

Oer  Harne  R1es  wurde  erstmalig  1m  Verzeichnis  der  Wiener 
Juden  von  1603  genannt.  Dort  wurde  ein  Simon  Abraham  Ries 
aufgeführt,  der  Identisch  sein  Könnte  mit  dem  Hofjuden 
Abraham  Ries  (vgl.  Hr.  *A)  (Wolf  ».  I.  40). 


oo  Wien  (7) 

SA.  Pesscl.  *  ?.  •  Berlin  17.4.1678  (Kaufmann  9.  S.  212. 
GlücKel  von  Hameln  5,  S.  148). 

f-„«m  «n»h»i  war  sie  auch  eine  sehr 
Sie  galt  als  sehr  fromm.  uaDei  war  sie 

tüchtige  Frau,  sie  hat  das  Geschäft  geführtund  Ihren 

.„„  und  1>re  onder  reichlich  e  nährt,  sowohl  In  Wien 
als  auch  später,  da  sie  In  Berlin  gewohnt  haben 
(GlücKel  von  Hameln  »,  I.  147).  Der  Oberrablner  der 
L-Gemelnden  (Alton..  Hamburg,  wandsbek).  Rebb  Salo. 
Mirels  NeumarK.  war  Ihr  Bruder  (GlücKel  von  Hameln  . 
Fußnote  34,  S.  147) . 
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6A.  Loeb  Pinkeric  oder:  Lob  P1nkerle1n  Stac      *  f. 
*  g     1  -1n  outen.  Grelscnalter"  (vgl.  GlUckel  von 
Hameln  5,      4-147,  Duckesz  4) . 

Er  "nachte  Geschäfte  n1t  Edol steinen  und  anderen  Sachen, 
„le  ein  Jude,  der  von  allem  etwas  nascht"  (GlUckel  von 
Hameln  5,  S.  19).  "Hein  Vater  war  nicht  so  sehr  reich; 
aber,  wie  s-.hon  erwähnt,  er  hatte  großes  Gottvertrauen", 
aber:  "Die  reichsten  1n  jener  Zelt  waren:  Chain  Fürst 
mit  einem  I     on  von  10.000  Relchstalern.  mein  seliger 
Water  mit  8.000,  andere  mit  6.000,  einige  auch  mit 
•i.000"  (Glückel  von  Hameln  5,  S.  21  und  16). 

Ocr  Zeltpunkt,  zu  den  Loob  die  8.000  Relchstaler  besaß, 
differiere  in  der  Literatur.  GlUckel  5  erweckte  den  Ein- 
druck, daß  es  M  1649  war  (S.16)  -  Du.     3{S.  10) 
gab  das  Jahr  1622  an. 

Am  21.  Mal  1622  erteilte  Jobst  Hermann,  Graf  zu  Holstein, 
Schauenburg  usw.  30  Juden  einen  Schutzbrief  für  Altena, 
darunter  war  auch  Lob  Plnkerlein  (Stade)  (Ouckesz  »,  S.10). 


Die  Hohnsitze  der  Juden  wechselten  zur  Zelt  des  Loeb 
häufig  zwischen  Altena  und  Hamburg.  Zuweilen  wurden  sie 
aus  Hamburg  vertrieben,  manchmal  fluchteten  sie  aus  de« 
dänisch  gewordenen  Altena  bei  kriegerischen  Einfallen 
(vgl.  Duckesz  3,  S.  10  ff,  Glückel  von  Hameln  J,  S.  14  ff). 
Um  1665  was  Loeb  viele  Jahre  Vorsteher  der  Gemeinde  in 
Hamburg  (Duckesz  1915  3,  s.  17,  GlUckel  von  Hameln  \  S.  27). 

In  erster  Ehe  w*r  Loeb  kinderlos  mit  Reizchen  verheiratet 
(gestorben  um  1640),  in  zweiter  Ehe  mit  Bela  (Duckesz  . 
S.  34.  GlUckel  von  Hanein  »,  S.  21).  01e  Hochzelt  mit 
Bela  fand  wahrscheinlich  bald  nach  Reizchens  Tod  statt 

Jahre  vor  «•     der  Nr.  15A  In  Jahre  1656. 
vgl.  GlUckel  von  Hameln  6,  S.  30  und  33). 


\ 
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7A.  BcU  oder:  Bella  (vgl.  6A),  *  um  1631  (sie  wer  beim  Tod 
Ihres  Mannes  44  Jahre  alt,  vgl.  Glückel  von  Hameln  5, 
S.  14 

Mach  den  Tod  Ihres  Mannes  ernährte  sie  sich  und  Ihre 

Kinder  als  Gold-  und  S1 loerklopplerln  (Glückel  von  Hameln  \ 

S.  29). 

10A.  Jacob  David  Neumark  (t)  oder:  David  FrSnkl  (Familie 
Mlrels),  Gemeindevorsteher  1n  Wien,  *  ?,  ♦  Wien  1660 
(Glückel  von  Hameln  b,  genealogischer  Anhang). 

Er  war  als  einer  von  5  Vorstehern  Mitunterzeichner  des 
später  von  Kaiser  Ferdinand  III.  ratifizierten  Vertrags 
zwischen  der  Stadt  Wien  und  der  Judengemeinde  betr. 
die  Judenrechte  vom  18.12.1655  (Kaufmann  »f  S.  59). 
Er  galt  als  "ganz  besonders  angesehen  und  begütert" 
(Kaufmann  9,  S.  27). 

14A.  Nathan  Mehlrelch  aus  Detmold  oder:  Nathan  Meirich, 

Schrouckhändler,  *  ?,  ♦  um  1038  »an  der  Pest"  (Glückel- 
von  Hameln  5,  S.  2b/a 

Er  wurde  aus  Detmold  ausgetrieben  und  zog  mit  Frau  und 
Kindern  nach  Altona,  als  dort  kaum  10  Familien  wohnten  - 
also  offenbar  vor  de«  2i.  Mal  162*  (vgl.  die  Ausführungen 
zu  Nr.  6A  und  Glückel  von  Hameln  *,  S.  14)«  U   war  Vor- 
steher der  Altonaer  (oder  Hamburger  ?)  Gemeinde  und  galt 
als  -reich-  (vgl.  Duckesz  3f  S.  42,  Glückel  von  Hameln   , 
I,  ^t>). 


oo  ? 

A.  Hate  oder:  Metta  Nathan  oder:  Mate  Nathan  Meirich, 
*  1582,  ♦  14.  Taraus  I     ulückel  von  Hameln  »t  S.  31 

und  33,   Duckesz  J,  S.  4Z). 
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Ihre  letzten  17  Lebensjahre  verbrachte  sie  geehrt  bei 
Ihrer  Tochter  und  Ihren.  Schwiegersohn  (Hr.  7A  und  M. 
vgl.  GtUckel  von  Hameln  5,  S.  30  t\ 

I0A.  Naftall  Neumarkt  oder:  Haftaly  Schlesle  Neua.arkt 
(Kaufmann  9,  S.  2*/). 

NA.  Jacob  (Grabstein  der  Mate  Nathan  Meirich.  OucKesz  3. 
S.  42). 


J  - 
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